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Kelegramme der Dan 

Berlin, 25. Oktbr. (Privattelegramm) Nach 
der „Voſſ. Ztg.“ hat Fürſt Bismarck brieflich an 
die Relteſten der Berliner Kaufmannſchaft das 
Verlangen nach Einführung des Terminhandels 
von Spiritus ohne Faß geſtellt, was im Zu⸗ 
ſammenhang mit der letzten Breslauer Operation | 
und den dadurch veranlahten hohen Berliner 
Preiſen gegenüber den billigen Breslauer Coco- 
notizen ſtehen ſoll. 


Freylags Werk über Kaiſer Friedrich g 


Gustav Freytags vor längerer Zeit bereits an. 
gekündigte Erinnerungsblätter mit dem Titel: 
„Der Kronprinz und die deutſche Kaiſerkrone“ 
find ſoeben (bei Hirzel in Leipzig) erſchienen. Das | 
Werkchen iſt beſcheiden an Umfang; die eigent- 
lichen Erinnerungsblätter aus dem Kriege reichen 
nur bis zum 8. Sepiember 1870, wo Freytag ſich 
in Reims von dem Kronprinzen verabſchledete, 
um nach Deulſchland zurückzukehren, und um- 
faſſen 65 kleine Seiten. Angefügt iſt eine Ab- 
handlung „Nach dem Kriege“ über den Charakter 
Friedrichs im allgemeinen und mehrere Bellagen, 
enthaltend einige früher gedruckte Auſſätze 
Freytags in poetifher und proſalſcher Form. Im 
Vorworte ſpricht ſich der Verfaſſer folgender⸗ 
maßen AUS: 

Die folgenden Blätter wären nach dem Ableben Kaiſer 
Friedrichs gedrucht worden, wenn nicht andere Ver- 
öffentlichungen, und was mit ihnen zuſammenhing, dem 
Verfaſſer verleidet hälten, ſich während einer unerfreu- | 
lichen Aufregung über die Perſon des theuern Todten 
zu äußern. Jetzt in einer Zeit größerer Ruhe möge 
man dieſen kleinen Beitrag zur Eniſtehungsgeſchichte 
der deutſchen Kaiſerwürde wohlwollend aufnehmen. Er 
vermag freilich nur 05 berichten, wie als Wunſch in 
der Seele des Kronprinzen gelebt hat, was ſpäter 
Thaſſache wurde 

enn nun der Schreiber dieſer Zeilen bekennt, daß 
er ſelbſt im Jahre 1870 der Kaiſerkrone über einem 
deutſchen Glanisbau abgeneigt gegenüberſtand, jo muß 
er ſich gefallen laſſen, daß die Leſer von ſeinem 
poliliſchen Scharfblich eine ungünſtige Meinung er⸗ 
halten. Dennoch wird ihnen zugemuthet, auch von 
dleſer überwundenen Kuffaſſung etwas zu vernehmen, 
denn in Wahrheit war diejelbe im Jahre 1870 nicht 
die Anſicht eines Einzelnen, 0 vieler Männer, 


ja die herrſchende Meinung in Norddeutſchlanb. Es ift | 
t aa e fager l ab eine under Pike der Dein 
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einigung deutſcher Stämme gedeihlicher geworden 
wäre, auch würde ſolche Frage, wenn ſie auſgeworſen 
werden ſollte, wahrſcheinlich durch allgemeinen Zuruf 
verneint werden. Aber die damalige Stimmung im Volke 
iſt auch eine ne Thatſache, welche die Be- | 

eifterung des preußiſchen Thronfolgers für die Kaiſer⸗ 
one zum Gegenſatz hatte, und welche vielleicht die 
duct de Erwägungen des Bundeskanzlers beein⸗ 
ußt hat, 
er Derfaſſer entnahm die folgenden kurzen Mit⸗ 
thellungen, weiche den Kronprinzen betreffen, aus den 
Kufzeichnungen, die er ſich im Feldlager gemacht hatte, 
und aus Briefen, die er von dort an einen Freund 
ſchrieb. Wenn er hier auch über die Perſönlichkeit des 
ſpäteren Kaiſers Friedrich, wie ſie ihm erſchienen iſt, 
geurtheilt hat, ehrlich und mit einem Kerzen voll Pietät, 
ſo hält er dies als geborener Preuße für fein Recht; er 
hat durch ein langes Ceben treu an dem Geſchlechte 
der Hohenzollern gehangen und iſt Todten und Lebenden 
für manchen Kuldbeweis verpflichtet, aber er iſt nicht 
im Stande, vor der höchſten Erbenhohelt fein Urtheil 
gefangen zu geben, und er iſt der Meinung, daß den 
Bebletern unſeres Staates beſſer gedeihen muß über 
ſolche zu herrſchen, welche ſich eine ſelbſtändige Auf- 
faſſung bewahren, als über die, welche Nacken und 
und Meinung gefügig beugen. 

Wir wollen im Nachfolgenden den weſentlichſten 
Inhalt des Buches fhipiren. Das erſie Rapitel 
trägt die Ueberſchrift: „Aus dem Hauptquartier 
der dritten Armee.“ Freytag begleitete bekanntlich 
als Kriegs berichterſtatter für die „Grenzvoten“ 
dieſes Hauptquartier. In Speier ſprach er am 
1. Auguft mit dem Kronprinzen, worüber er 
ſchrelbt: 

Ich fand unſeren Kerrn ſehr lieb und gütig, er iſt 
für mich ein rührender Mann: das lautere, offenherzige 
Gemüth, die Innigheit feines Empfindens, die Unbe- 
hilflichkeit feines Wollens Überall, wo er nicht durch 
ein warmes Gefühl getrieben wieb. Sobald wir allein 
waren, ſprach er von der Kronprinzeſſin. — In ſeiner 
Kuffaſſung der deulſchen Derhältniſſe war er wie ein 
geflügelter Engel, der hoch über der Erde ſchwebt. 
Der beuifche Norbbund erſchien ihm als gänzlich über⸗ 
wunden und abgelhan; das Ganze, die Einheit, ſei ja 
jetzt vorhanden. 5 

Dieſe Begeiſterung theilte freillch Freytag nicht; 
er meinte, der Eifer in Sübdeutſchland ſei nicht 

ſo opferfreubia wie der im Norden; im Wider- 
ſpruch hiermit ſchreibt er aber bald nachher: 

Die ganze Pfalz in Stadt und Dorf ſteckte ihre 
Fahnen heraus und jubelte dem Kronprinzen zu, fo 
warm, fo fröhlich vertrauend und fo hingeriſſen von 
einer guten Art, daß es eine Freude für jedermann 
iſt. Er macht die Menſchen von Herzen froh, durch 
eine ganz einzige Verbindung von vornehmer Arkigkeit 
und kreuherzigem Weſen. 

| Aus der Schlacht von Weißenburg theilt Freytag 
folgende Züge mit: 
| 


Als der Kronprinz den erſtürmten Gaisberg hinauf- 
ritt, löſten ſich wieder die Reihen der gelichteten 
Bataillone, alles ſtürzte jauchzend und Hoc, rufend zu 
um heran, die Verwundeten hoben ſich und ſtrechten 
die Arme nach ihm aus, es war wie ein einſtimmiger 
Ruf: „Sieh, wir haben's nicht ſchlecht gemacht!“ 
Solcher Ausdruck einer feſten, in den Schrecken des 
Todes auffauchzenden Kriegertreue iſt das Köchſte, was 

ein königlicher Jeerführer erleben kann. 

Als am Abend der Kronprinz von dem Sturm ſeines 
flünften Corps auf den Gaisberg ſprach, wie nach dem 
Gelingen die zerſchoſſenen Bakaillone ihm Sieg und 
Koch zugerufen, da wurde die Rührung in ſeinem 
Antliß faſt Übermächtig, und es lag eine Verklärung 
auf ihm, die auch ſeine Umgebung ergriff. Das iſt die 
hohe furchtbare Poeſie des Krieges. 

„Meine Abneigung gegen die Blutarbelt iſt be- 
kannt“, ſagt Kaiſer Friedrich einmal in ſeinem 
Tagebuche. Einen ganz ähnlichen ſchönen Aus- 
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weniger, weil es ihn drängt, be 


u ſtehen. Ich rieth 


Anderen überlaſſen, 
Schickſal, aus einem Krieg in den anderen, von einem 
Schlachtfeld über das andere geführt zu werden und in 


Menſchenblut zu waten, bevor ich den Thron meiner 


Vorfahren beſteige. Das ißt ein hartes Loos.“ 
Ueber die erſten Verſuche des Kronprinzen, 


ſeinen Kaiſerideen praktiſche Geltung zu ver- 
ſchaffen, heißt es in der Erzählung gleich nach der 
Schlacht von Wörth: 


Der Kronprinz hat den lebhaften Wunſch, bei künftigen 
Friedensverhandlungen zugezogen zu werden, vielleicht 
ftümmte Forderungen 
aufzuſtellen, als weil es ihn kränkt, in ſolcher Lebens- 
frage Preußens und Deutſchlands unbeachter zur Seite 
ihm, was unſer einem ja am 
nächſten liegt, ſich recht offen und herzlich an den König 
zu wenden, mit der Bitte, ihn zuzuziehen, unter Angabe 
feiner berechtigten Gründe. Doch er hat, ſogleich nach 
der Schlacht bei Wörth, über das dei einem Friedens- 
ſchluß für Deutſchlanb e eine Denkſchrift 
für den Kanzler aufgeſetzt, die er mir zum Leſen gab. 
Sie war ſehr ſchön, und ein gnadenvolles Schickſal 
möge allen Forderungen Erfüllung bereiten, aber wer 
weiß: wann, mit wem und unter welchen Verhältniſſen 
der Friede geſchloſſen werden wird? 

... Noch einmal ſprach der Kronprinz die Denk- 
ſchrift durch, deren ſchnelle Abſendung ihm am Kerzen 
lag, dann begann er: „Und was ſoll mit Deutſchland 
werden, welche Stellung ſoll der König von Preußen 
nach dem Kriege erhalten?“ — Ich antwortete, wenn 
es ein Friede wird, wie wir ihn jetzt hoffen dürfen, 


ſo iſt die Maintinie kein Kinderniß mehr, die Süd- 


deutſchen können unter ähnlichen Bedingungen wie 
die Staaten des Norbbundes in den Bund treten 


und wir dürfen hoffen, daß ſie dies ſelbſt wollen, 


Kronprinz aber bewahrte die Kuffaſſung, daß die neue 


Kaiſerwürde nur dann die rechte Weihe erhalte, wenn 


fie als Foriſetzung jener alten römiſch-kaiſerlichen 


[Majeſtät betrachtet werde. 
i Er kam von derſelben Auffaffung nicht los. 
[MWenigſtens war in ſchmerzvoller Zeit noch einmal von 
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einer römiſchen IV die Rede, welche hinter der erſten 
Unterſchrift des neuen Kaiſers geſtanden haben ſoll, 


und die der Erinnerung an Kaiſer Friedrich III., den 


Vater Maximilians I., ihren Urſprung verdankt. 


Freytag beftätigt hier zunächſt, was nach den 


neueren Berichtigungen der bisher landüblichen 


Kuffaſſung der Geſchichte von 1870/71 allerdings 


ſchon bekannt war, daß der Kronprinz der 
eigentlich treibende Factor zur Verwirklichung 
der Kaiſeridee war, daß er, nicht Fürſt Bismarck, 
die Inillallve ergriff und daß der letztere nur 


zögernd dieſem „Herzenswunſche“ des Thron- | 
folgers nachgab. Dann aber begeht Freytag 


einige offenkundige und ſchwere Irrthümer. Es 
iſt ganz falſch, daß der Kronprinz die Kaiſer würde 
als die Foriſetzung der „alten römiſch-kalſeruchen 
Mafeftäl” betrachtet wiſſen wollte und gar auch 
ſpäter noch an dieſer Auffaſſung festgehalten 
habe. Keinen beſſeren Zeugen hierfür haben wir, 
als den Kronprinzen ſelbſt, der da am 18. Januar 
in fein Tagebuch ſchrieb: 

Die langjährigen Hoffnungen unſerer Doreltern, die 
Träume deutſcher Dichtungen ſind erfüllt und, befreit 
von den Schlacken des heiligen römiſchen Unfegens, 
ſteigt ein an Haupt und Gliedern reformirtes Reich 
aus 60 jähriger Nacht empor. 5 

Wie will Freytag ſolchen Worten gegenüber, 


die entfloſſen ſind aus dem innerſten Grunde der 
[Seeie Frſedrichs, ſeinen ingaben Glauben ver- 


wenn auch nicht ſämmtlich jo warm wie Baden. Das 


fand der Kronprinz ſeldſtverſtändlich, 


— Antwort: Kriegsherr des neuen Bundes, braucht 
man dafür einen Namen, ſo wird dieſer ſich wohl 
finden. Im Noihfall kann man ja eine uralte volks- 
thüämliche Bezeichnung zu neuer Ehre erheben und den 
königlichen Titeln die Worte Herzog von Deutſchland 
zufügen. Die Preußen begehren für ihren König keine 
neue ame 1 e Macht. Da aber brach 
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jo umgelegt, daß er wie ein Königsmantel feine hohe 


aber er frug 
wieder: „und was ſoll der König von Preußen werden?“ 


der f heraus ut 8 nr in“ 1 je 
leuchtete: „Nein, er muß Kaiſer werden.“ Betroffen 
ſah ich auf den Herrn, er hatte ſeinen Generalsmantel 


Geſtalt umfloß, und um den Hals die goldene Nette | 


des Kohenzollern geſchlungen, die er doch ſonſt in der 
Ruhe des Lagers nicht zu tragen pflegte, und ſchritt 
gehoben auf dem Dorfanger dahin. Offenbar hatte er, 
erfüllt von der Bedeutung, die der Kalſergedanke für 
ihn hatte, auch fein Keußſeres der Unterredung ange- 
paßt. Wir aber waren gerade über der Arbeit, den 
Mann, welcher ſich einen neuen Kaiſerſtuhl errichtet 
hatte, von dieſem hinabzuwerfen, und uns Nord- 
deutſchen war dag alte Kaiſerthum durch mehrhundert- 
jährige Demüthigung und gehäufles nationales Un- 
glück verleidet. Deshalb vernahm der Hörer dieſen 
Ausbruch warmen Begehrens bei dem künftigen König 
von Preußen ohne Begeiſterung. Den Einwurf, daß 
die ſübdeutſchen Könige ſchwerlich mit ſolcher Ein⸗ 
richtung zufrieden ſein würden, beantwortete der Herr 
mit der Annahme, daß bereits die Macht vorhanden 
ſel, Widerſtrebende zu nöthigen. Die naheliegenden 
Bedenken hiergegen hörte er geduldig an, dann wurde 
er ſelbſt beredt und ſprach von der Zedeukfung und 
hohen Mürde des deuiſchen Kaiſerthums; daß die 
Kaiſerwürde zuletzt an Werih und Anſehen gering ge- 
eden ſei, räumte er ein, „aber das ſoll jehl anders 
werden“. 


Freytag ſchildert dann des näheren die Bor- | Freytag das vor gar nicht langer Zeit fo lebhaft 


behandelte Thema der engliſchen Indiscreiienen. 
Er erzählt S. 40 von dem Briefwechſel der da⸗ 


ſtellungen, die er gegen die Raiſeridee des Kron⸗ 


prinzen erhob, und ſchreibt im weiteren: 

Dies und Kehnliches wurbe lange verhandelt, nicht 
alles zum erften Male, denn ſchon während des Reichs- 
tags vom Jahre 1867 hatte der Kronprinz an flillen 
Abenden folder bürgerlichen Kuffaſſung über den 
fürſtlichen Beruf Gehör geſchenkt; auch diesmal 
hörte er nachſichtig zu und ſtimmte zuweilen bei, aber 
am Ende der langen Auseinanderſetzung brach er 
lebhaft heraus: „Hören Sie an. Als ich während 
der franzöſiſchen Ausftellung mit meinem Vater in 
Paris war, ſandte Kaiſer Napoleon die Anfrage: da 
der Kaiſer von Rußland ſeinen Beſuch angekündigt 
habe, ſo wünſche er von dem König zu erfahren, wie 
bieſer es mit den Rangverhäliniſſen der hohen Gäſte 
gehalten haben wolle, er, Napoleon, werde alles 
nach dem Wunſche des Königs einrichten. Da ant- 
worieie mein Vater, „dem Kaiſer gebührt immer der 
Vorrang“. — Das ſoll kein Hohenzollern ſagen, und 
das darf für keinen Hohenzollern gelten“, ſchloß er 
heftig. Dieſe Worte gestatteten, tief in fein Semüth zu 
ſehen, er war erfüllt vonz dem fürſtlichen Stolz, der 
das Köchſte für fi) begehrt, und höchſte irdiſche 
Stellung war für ihn die unter der Kaiſerkrone. Go 
lief war dieſe Forderung in ſeinem Weſen begründet 
und fo eng verbunden mit feiner Auffafjung von 
fürſtlicher Hoheit, daß alles weitere Einreden nichtig 
fein mußte. 

Ich meine, er iſt der erſte Urheber und die treibende 
Kraft für dieſe Reugeflaltung (des deutſchen Kaiſer⸗ 
thums). Für ihn waren die Bedenken, welche im 
Sommer 1870 kühl dagegen machen konnten, kaum 
vorhanden. 

Der Kronprinz hatte in jener Denkſchrift für den 
Bundeskanzler ſich enthalten, etwas von dem zu er- 
wähnen, was ihm das Wichtigſte war. Erſt bei einer 
fpäteren perſönlichen Zuſammenkunft — die erſte war 
am Nachmittag des 20. Augufi, wo er in das große 
Hauptquartier nach Nancn gefahren war — hat er 
davon geſprochen; in Reims ſagte er, daß Graf Bis- 
marck den Gedanken zu wohlwollender Erwägung auf- 
genommen habe. Dem Schreiber dieſer Zeilen iſt völlig 
unbekannt, 
ein deutſches Kaiſerthum 1 und ob er dieſe 
künſtige Krönung des neuen Staatsbaues für die 
richtige hielt; ich denke aber, daß er als Preuße ge- 
rade keine Begeiſterung für ſolche prächtige Zugabe 
zu wirklicher Macht gehabt haben wird, und daß er 
als Staatsmann für unzweckmäßig gehalten hat, ſich 

ie Freiheit des Entſchluſſes durch irgend eine Ber- 


wie der Bundeskanzler damals über 


ganz abgeſehen davon, 


pflichtung zu beſchränken, daß er aber den Kerzens⸗ 


ſchaffen? Soll das etwa ein Beweis ſein, 
was er von der römiſchen IV erzählt? 
Wie kann ein Freytag auf ein haltloſes 
„ſoll“, auf nichigen Hofklatſcz hin eine 
Behauptung von ſolcher Tragweite ausſprechen? 
Einen ähnlichen, in die Augen ſpringenden 
Mißgriff begeht Freytag, indem er dem Aron- 
prinzen einen außerordentlich ſtark ausgeprägten 
Fang für Rang und Würde vindicirt, der bei ihm 
mit zum kreidenden Factor bei der Kaiſeridee ge 
eden jel. „Aus dem fürſtlichen 3 ſagt er 


orm durchaus nicht im Einklange mit Freutags 


. 


eigenen anderslautenden Zeugniſſen fteht, „erwuchs 


in ihm die Idee des deuiſchen Kaiſerthums.“ Das 
widerſpricht fo vollſtändig der hundertfach be- 
wieſenen, allerweltsnotoriſchen persönlichen Be- 
ſcheidenheit des Kronprinzen, daß auch hier 
Fremag wohl nirgends Glauben finden wird, 
daß wir wiederum aus 
des Kronprinzen eigenem Munde den ſchlagendſten 
Beweis vom Gegentheil in dieſen Formfragen haben. 
Schrieb er doch in ſeinem Tagebuche am 18. Jan., 
als die Kaiſerproclamirung vorüber war und er 
zum erſten Male mit ſeinem neuen Titel angerufen 
wurde: „Die erſte Anrede „Kaiſerl. Hoheit“ 
ſchreckle mich förmlich“, und am 20. Januar ſchrieb 
er des weiteren zu dieſem Thema: 

Abends erhalte ich eine Cabinetsordre über meinen 
Titel (Kaiſerl. Hoheit), das iſt Nebenſache neben ſeiner 
inneren Bedeutung, ich fühle mich nur noch als 
Deutſcher, kenne keinen Unterſchied mehr zwiſchen 
Baier, Padenſer und wie ſich ſonſt die Bewohner der 
33 Vaterländer nennen. 

Wie kann ſolchen hochſinnigen Worten cegen- 
über Freytags kleinliche Auffaſſung beſtehen? 

In etwas eigenthümlicher Welſe ferner ftreift 


maligen Kronprinzeſſin und ihrer Schweſter Alice 
von Heſſen mit ihren Gatten während des Krieges, 
und ſagt ſodann: 

Beide hohe Frauen in leidenſchaftlicher Sorge um 
das Wohl und Leben der Geliebten ſchrieben wieder 


an ihre erlauchte Mutter und die Familie nach London. 
Und gerade wie die Fürſtinnen war auch die nächſte 
Umgebung derſelben eifrig im Briefſchreiben. Wie 
konnten die Schreibenden jedesmal beurthellen, ob das 


Geheimhalten irgend einer Neuigkeit von milttäriiiher 
Wichtigkeit war? Dollends in England wog die Ver- 


pflichtüng leicht, ſolche Nachrichten als Geheimniß zu | 


bewahren. Was über den Kanal ging, konnte wenige 
Stunden darauf wieder in Briefen nach Frankreich be- 
fördert werden. So war natürlich, daß die Franzofen 
auf dem Wege über England allerlei von unſerem 
Heere erfuhren, was beſſer geheim geblieben wäre, 
Das wird Waſſer liefern auf die Mühle der⸗ 
jenigen, welche die „engliſchen Indiscretionen“ 
mit beſonderer Vorliebe in bekannter Ten⸗ 
denz behandelt haben. Merkwürdig genug, 
daß Freytag bei ſolcher Sachlage für Morier 
eine Lanze einlegt. Zwar deutet er an, daß dem 
Fürften Bismarck der „fremde Diplomat“ nicht 
ſonderlich willkommen war, „welcher außer den 
amtlichen Bejiehungen noch intime perſönliche 
Verbindungen mit dem Fürſten ſelbſt unterhält“; 
aber doch jagt Freytag dann von dieſem viel⸗ 


geſchmähten Manne: 


Kuf der anderen Seite war gerade Morier im Jahre 
1870 durch perſönliche vertraute Beziehungen, durch 
feine Einſicht, und vor allem durch die Rückſicht auf 
ſeinen eigenen Vortheil nicht in der Lage, dem Keere 
der Franzoſen gute Erfolge 35 wünſchen, auch beſagen 
die Worte des Marſchalls Bazaine, daß ihm eine ge- 
wiſſe Nachricht durch den engliſchen Gefandten in Darm- 
ftadt zugekommen ſei, noch nicht, daß der Geſandte 
ſelbſt durch Zwiſchenperſonen oder unmittelbar ihn be- 
nachrichtigt habe. Wir Deutſche find alſo nach den der 
Oeffentlichkeit vorliegenden Angaben nicht genöthigt, 
dem Engländer im Jahre 1870 eine grobe Pflichtver⸗ 
letzung zuzutrauen. & 

Gegen Schluß feines Werkes führt Zrentag aus, 
nach dem Kriege ſei für den Kronprinzen ein 
ibatenlofes Karren gekommen; es ſei Ermüdung 
und Verſtimmung eingetreten. Nur die Stell- 


Schützling des Herzogs Ernſt, woraus fi 


Rechte der d 
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auf Gleichheit des Ranges zu beachten.“ N 50 
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mittelßölle eingebracht. 


liegen. 
Es weht durch das Buch an vlelen Stellen ein 


unverkennbar coburgiſcher Hauch. Zwei Seelen 
ſcheinen oft in des Derfaffers Bruſt zu kämpfen, 


eine fribericlanifhe und eine erneftinifhe. Der 
centraliſtiſch⸗Kalſerliche Schwung des Kronprinzen 
reißt ihn hier fort, dort zieht ihn der engere 
Gefihtshreis des kleinſtaatlichen Weſens zurück, 
von deſſen Eigenſchaften etwas ſich an- 
geeignet zu haben für Freytag ja auch kein 
Wunder iſt, wenn man bedenkt, daß er ſelt 1851 
in Gotha lebt, und zwar ſeit 1853 als Mes! 

es 
weiteren erklärt, daß er, die gothaiſche Kofluft 
ſeit bald 40 Jahren athmend, auch allmählich von 
den hier herrſchenden politiſchen und dynaſti⸗ 
Kr Ideen durchtränkt if. Wäre dem nicht 
o, dann würde manche Stelle in dem Buche, 
mancher directe und indirecte kritiſche Seiten- 
blick auf gewiſſe fürſtliche Frauen fehlen, dann 
würde auch nicht die Rede davon fein, daß Fried 


richs „Begehren geweſen fei, eine beherrſchende 


Stellung über den Standesgenoſſen zu erhalten 
uweilen wenig geneigt, die hiſtoriſchen 
en Fürften und ihre Ansprüche 


der Ausfluß kleinſtaatlicher Kengſtlichkeit und v 
leicht auch der Abglanz von Geſinnungen an einem 


Hofe, der ſich dereinſt ſelbſt mit einer Kaiſer⸗ 


eventualität beſchäftigte und nun, nachdem der 
Lauf der Dinge ein anderer geworden, um ſo 
eifriger über ſeine „hiſtoriſchen Rechte“ und 


„Gleichheit des Ranges” wachen zu ſollen glaubt. 


Politiſche Ueberſicht. 
5 Danzig, 25. Oktober. 
Die Freiſiunigen und der Antrag auf Aufhebung 
der Getreidezölle. 

Die Soclaldemokraten des Reichstags haben, 
wie gemeldet, geſtern Anträge auf Aufhebung der 
Getreide-, Dieh-, Fleiſch-, Speck⸗, Schmalz, 
Butter-, Eierzölle, überhaupt ſämmtlicher Lebens- 
Die Stellung der frei- 
ſinnigen Partei zu dieſen Anträgen iſt heute noch 
dieſelbe, welcher Abg. Dr. Bamberger vor Jahren 
Ausdruck gab, indem er erkläre: „Ich gehöre 
nicht zu denen, die glauben, daß man mit Ab- 


ſchaffung der Getreidezölle allein vorwärts gehen 


fol. Ich gehe davon aus, daß die Getreidezölle 
vor zwei Jahren als integrirender Beſtandtheil 
der geſammten ſogenannten Reform eingeführt 
worden find und daß es vollitändig die Sache 
falfh auslegen und auf eine falſche Seite hin⸗ 


lenken heißen wür de, wenn man jetzt auf einmal 


den Induftriellen das Vergnügen machen wollte, 
die Getreidezölle, die ſie für das momentane Be- 
dürfniß der Geſchäftswege hereingelaſſen haben, 
zu beſeitigen. dem Landwirth noch eine un- 
günftigere Stellung zu ſchaffen, als es vorher der 
Fall war, indem man die Induſtrie- und Finanz- 


zölle in ihrem erhöhten Maßſtabe aufrecht er⸗ 


hielte, das eniſpräche meiner Anſchauung nicht.“ 
Der unfrigen auch nicht! 


Der Penſions fand. 

Die dem Etat über den Reichsinvalidenfonds 
für 1890/91 beigefügten Uederſichten über den 
Penſionsſtand zu Ende Juni 1889 ergaben, . 
in Folge des Krieges von 1870/71 an Penflonen, 
fowie an Bewilligungen für Kinter bliebene der 
Jahresbetrag von 21 118 063 MA, erforderlich iſt. 
Davon entfallen 21 101 106 Mk. auf die Militär- 
verwaltung (preußiſche, ſächſiſche, die eee 
und baieriſche), 16 957 MA. auf die hatferliche 
Marinever waltung. an Benfionen für Offiziere, 
Beamte und Mannſchaften des Heeres werden 
19 149 201 Mk., an Bewilligungen für dle inter- 


bliebenen 1 951 905 MR. gezahlt. Penſionsberechtigt 


waren noch in Folge des Krieges 1870/71 Ende Jun 
1889: 8 Generale der Infanterie und Eavallerie, 
39 Generallieutenants, 76 Generalmojors, 180 
Oberſten, 225 Oberſtlleutenants, 536 Mafors, 
725 Hauptleute und Rittmeifter, 1207 Premier- 
und Secon dlieutenants, 79 General- und Ober- 
ſtabsärzte, 138 Stabs- und Aſſiſtenzärzte, 
5 Kuditeure, 221 Militärgeiſtliche und Ver⸗ 
waltungsbeamte, 1394 Feldwebel, Oberfeuer⸗ 
werker, Wachtmeiſter, 5407 Sergeanten und Unter- 
oifhtere ſswie 37828 Befreite, Gemeine, Spielleute. 
An Penſionen für Offtziere und Nannſchaften der 
Marine werden 14455 Mk., an Bewilligung für 
die Hinterbliebenen 2502 Mk. gezahlt. Penſion 
erhalten noch: 2 Corvettencapiſäne, 2 Unter⸗ 
Heutenants zur See, 3 Deckoſizlere, 5 Sergeanten 


und Unteroffitere, ſowie 10 Gelreite, Gemeine 
und Spielleute. 


unterdrücken. Er hoffe, daß dann der deulſche Beſitz 
in Oſtafrika zu hoher Blüthe gelangen werde. 
Im großen und ganzen bilbete ber Vortrag für die⸗ 


ein frommer Wunſch der fünfzehnköpfigen zur Montag, 28. Ontober: i 
Oppoſition im ferbiihen Parlamente bleiden. Veränderlich wolkig mit Sonnenſchein, zum 
Wiewohl nun dies bei dem Umſtande, daß Kerr Theil klar; Temperatur wenig verändert, früh , BR ines N 
| Paftc in allen Areifen dieſer Partei eine geraden vielfach Reif und Nebel. Im Süden melft trüben wegen 195 au Berge a en ER ge⸗ 
1 unbegrenzte Autorität genießt, vorauszufehen war, Himmel. ö n halte 0 deine entäufhun 8 all inen 
weiches der Bundesralh in feiner geſtrigen Sitzung, iſt die Thaiſache, daß die Elubſtatuten, welche in | ae 00 über Colonifatlon 105 egen ſich zu- 
die wenig über eine Stunde dauerte, unverändert | jeder Beziehung die ſtrengſte Parteidisciplin zur meiſt auf en Gebiet des längſt Bekannten und 05 
angenommen hal find uns geſtern kelegraphiſch] Geltung gelangen laſſen, von ſämmtlichen diefer | | hielten manche bedenkliche Irrihümer. Ueberraſchend 
einige nähere Mitttenlungen zugegangen, weſche Partei angehörenden Abgeordneten unterſchrieben [war feine zu der Anſicht der groſtſen Mehrzahl der 
wir in unſerer heutigen Morgennummer bereits | wurden — die beſte Gewähr dafür, daß es auch Afrikaforſcher in Gegenſatz ſiehende Motiofrung der 
wiebergegeben haben. Aus denfeiben geht her⸗ die mit etwafgen Oppofitionsgelüften behafteten e E eeligiatfatlonziehiaheis ‚der 
vor, baß die Handhabung des Geſetzes nicht durcz Mitglieder für vathfamer halten, dem Anfehen der | Guvopäer in Fropenklima. Seine, Ausführungen 
die orbentlichen Gerichte erfolgen wird, ſondern Parteiburd allerlekausſichtsloſe Kraftanſtrengungen 191775 11 Ben es 5 1 a abe: 
daß die Beſchwerdecommiſtton nur überwiegend | keinerlei Einbuße zu thun. Uebrigens ſcheint ſich bie | auch in Elbing iſt geflern den ganzen Bor mittag | nn ri ihn ae aus elgener Anschauung 
aus Mitgliedern des höchſten Gerichtshofes be- | Unzufriedenheit der anfänglich vermutheten Hiſſt.] über Schneefall geweſen. Ferner meldet man | kennen gelernt hat an haum etwas Neues für den 
ſtehen oll. Mit dieſer Meldung ſtimmt auch der denten ledigtich auf Perſonalfragen bezogen zu ö . 
Umland überein, daß die „Nord. Allgem. Jig.“ haben und war es insbeſondere ein Torte- | 


aus Tliſtt von gestern: „Schon in früher Morgen- der die oſtafrikaniſche Literatur auch nur flüchtig kennt. 
eine Kuslaſſung des „Deuiſchen Tageblatts“ zum feuille, jenes des Kriegsminiſters, welches man 


flunbe waren die Dächer weiß bebecht, und am Zudem Tüten fie an einer übergroßen Schönfärberei. 

ganzen heutigen Tage wirbelten die Flochen durch] [Rohlfs ſchilderte nur dieß Cichtfeiten des Landes und 
Abdruck bringt, welche ſich gegen die Zuetung durch einen mehr prononcirten Parteimann ver- die Lüfte zum Erdboden herab.“ Gleiche Mel⸗ des oſtafrikaniſchen Unternehmens, die dunklen be- 
der ordentlichen Gerichte ale Verufungainſtanzen teien fehen wollte. da nun aber Keiezsminſſter dungen liegen aus Gumbinnen und Zaſterburg | decte er mit Dem Daniel der Ciebe. Märe alles jo, 
erklärt und zu erwägen giebt, daß unter Um- Sjuric während feiner Minifterthätigkeit zu in dortigen Blättern vor. wie 90 e 900 Aa ER 5 Kine 
ſtänden durch eine derartige Neuerung der Social | keinerlei Beſchwerden anlaß geboten hat und | Schloßbau-Conferenz.] Der frühere Ober- N ate bie wengi der aus Snbten eig en 
demokratte auch eine neue Waffe in die Fand durch fein ganzes Derhalten auch fonft nichts ver. präſident unſerer Provinz, Wirkl. Geh. Rath Hr. | müßten. Begeiſtert ſprach er von den Thaten 
gedrückt werden könnte. Falle ein Urthell der rleth, was ihn zu feinen übrigen Niniſtercollegen v. Ernſthauſen iſt hier eingetroffen und hat in | der Gründer der oftafrikanifhen Geſellſchaft. Sein 
ordentlichen Gerichte zu Gunſten der Socialiſten in irgendweſchen Gegensatz zu bringen vermochte, Walters Hotel Adfleigequartier genommen. Heute ganzer Vortrag war ſchließlich eine Propaganda⸗ 
aus, jo würden die letzteren hieraus erſt recht die] andererfeils aber gerade in den maßgebenden begab ih Hr. v. Ernfihaufen in Gemeinſchaft mit | dede für die letztere Niemand wir) leugnen 
Schſeißfolgerung ziehen, daß die Sache, die ſie Kreſſen der rabiculen Partei der Wunſch vor⸗ Hrn. Oberbürgermeiſter v. Winter nach Marien- 
vertreten, eine ſehr gerechte ſei, und aus biefem herrſcht, womöglich den Glauben an die Stabilität burg, um an einer Conferem in Angelegenheiten | 
Grunde könnte das neue Geſetz möglicher Weiſe] der heutigen Zuſtände in Serbien zu ſtärken, fo der Reitauration des Hochſchloſſes thellzunehmen. 


— 


wollen, daß die Grundlage gegeben iſt, aus welcher 
dereinſt mit Geduld und Arbeit etwas Erſprießliches 
und bem ganzen Lande Nutzbringendes erzielt werden 
in welt höherem Maße zur Verſſärkung ber kann ein, wenn auch nur partieller Miniſter. „Wahl zum Danziger Deichverband.] Heute 15 700 ee ee und Rt . 
ſoclaliſüſſchen Propaganda beitragen, als dies dem wechſel bereits heute als ausgeſchloſſen erachtet Dormittag fand im Junherhofe unter dem Borfig | allzukühner unerfüllbarer Hoffnungen. Die einſeitigen 
bisherigen Geſetz jemals mit Recht nachgeſagt werden. Unter ſolchen Perhältniſſen kann man des Herrn Deichhauptmann Wannow die wieder | Ausführungen des geftern hier gehörten Rebners find 
werden dürfe. mit einiger Beflimmihelt behaupten, daß bie holle Wahl eines Bezirksvertreters für den Danziger nach biefer Richtung hin recht bebenklid. Seine Be⸗ 
Es iſt nicht ohne Imtereſſe, in den Spalten ber jetzige Skupfchtinafefilen umſomehr glolt ablaufen Wahlbezien ſtalt. Es wurden 473 Stimmen ab- | fengenheit, feinen Mangel an ſachlicher Objeckivität und 
„Norbd. Allg. Jig.“ das indirecte Eingeſtändniß wird. als auch die überaus heikle Königin ⸗Ange⸗ gegeben, von welchen Herr Sladtrath Büchte⸗ |, fein propaganbiftifches Eintreten für bie Intereſſen der 
zu finden, daß das Gocialiftengefch zur DBer- | legenhelt nunmehr von der Tagesordnung abge- | mann 157, Here SKofbellher Peters-Arahau 16 | Araleihaniihen Oeieliihajt hat übrigens ners Koblis 
ass nen e ben 1 ſetzt erſcheint. N j erhielt, jo daß erſterer gemählt worden iſt. aten dene n ee re er 650 en 
BE. ie err ee ae ner — * 15 1 RR 7 2 2 
Rehe andere Dr. Buhl neulich in feiner | Veutſchland. 6 a lde die fee Gal une der deere See engen 42 70. bieſentden 
ene en Lalioſtutl zugegeben, indem er bemerkte, | St. C. Berlin, 23. Oktbr, Aus Konſlankinopel | Olloaerthor-Paflage iſt, wie wir vernehmen, num politiſchen Parteien zu richten, welche der 


falls das neue Geſetz ein dauerndes fein ſolle, wird der „Staatencorr.“ geſchri ; Colonialpolitik hritifch prüfend überſt 
5 0 DES „wir Sta , geihriehen, daß mon zwiſchen der Kgl. Fortificat d d amp) riifch prüfend gegenüberſtehen . 
jb „us ‚bemfeiben mange Karten be- Hoe ber Ankunft bes deuiſchen Ratfers, bi am | An Abdomen seit a wo duc eee Fer e Be e Ges oe de 
i nagt per den, die ſic nicht bewährt hätten, In- |.2, November erfolgen foll, mit größter Mefriedi- | von der Stadt reſp. anderen Intereſſenten zu ane ol Wa 115 n de 
Dein 1 0 We ad dete gung und, fioher f Genugthuung enigegenfieht. | zahlenden Beitrag von 15000 Mk. das zwiſchen ice eber Mit einem von Hrn. Kpotheker 
Weiches biefe Hätten find, Darübe 5 Enit un 6 man hegt auch Die ſeſte Ueberzeugung, daß der dem Kelligenleicnams -Koſpital und dem ehe⸗ Hildebrand gehaltenen Vortrage über „die Her- 
weniger ein Zweifel entſte! 16 felbit Kaſſerbeſuch eine neue Stärkung und Sefligung | mallgen Oiſvaer Thor noch ſtehende Wacht⸗ ſtellung von Obſt. und Beerenwein““ begann der 
niger eir entſteten, als ſelbſt in con- | des Friedens bedeute, zeigt ſich aber hinſichtlich (krüger Steuer-) Bebäude abgebrochen und die |; Gewerbeverein: geſtern Abend feine Vortrassabende. 
be e ne und nicht erſt ſeit geute u. a. einer concreien politiſchen Bedeutung dieſes Er⸗ neue Straße hinter. bemfelben in möglichſt graber | 2%: Kilbebrand wies darauf hin, daß die Fabrihatien 
fle e Tungen auf Orumb des Gocialifien- | eigniffes in der Interpreſallon deſſelben ſezr Richtung zu dem neuen Olivaerthor geführt werben | reer, ebenſe billigen, mie Ihmasinaiten und aß wen 
He a 3 a belbellgten Aka 1 95 ö e d u wird weder. von einem fell. Ein größerer Streifen der jetigen Steaßen. große ausbehnung ee a e e er 
sr 3 directen Anſchſuſſe der Türkel an die Zripel- | terreins dürſte dann zur Vergrößerung des Irr- | ö Soc ben i 8 
ſockaldemoßrauiſchen Sache zu gute komme. allianz, noch auch von einer Löſun b 35 8 8 gehend das techniihe Verfahren für die Lerſtellung 
1 5 „ a in der bul- gartens disponibel werden. f . dieſer Weine. Mehrere Proben, die herumgereicht 
Abenden arte e e ee bermalional- gerſchen egg gesprochen hinfihtlih weicher * [Mon der Weigel] nach einem reiegramm gad, geen Die e e ene bir-Brr 
Rus weiſun Fe n olhwendig elt, dieſes man auf den klaren Wortlaut des Berliner von heute Mittag aus Warſchau beträgt dort der] weſenden. 
bolt e e ed er den zu beſeitigen, wieber⸗ Dertrages verweist, der zur Anerkennung des Waſſerſtand nur noch 1,80 Meter und iſt in „ (Orntithologiſcher Verein.] Mit der geſtern 
1010 aer 10 worden. Von nationallibe- Fürſten die Zuſtimmung ſämmtlicher Derirags- | weiterem Fallen begriffen. das Maximum der : 
n Blättern erklärt fih heute „ B. auch die mächte erheiſche. Ueberbles macht man geltend, | jüngſten Kochfluthwelle ſcheint nun auch Thern Vereins mar eine Ausftellung einge mice Ging” 


Abend abgehaltenen Sitzung des ornithologiſchen. 
„Magd. Zig.“ gegen die weitere Zulaſſung des daß Fürft Bismarck zu wi vögel verbunden, welche gegen 40 verſchiedene 
iederholte — 2 „ 
BEINEN eee e e die als eine Ein- | u babe daß die Fulgakiſche ag Aue halt N 9505 Würfen mündenden here Ay en une Pat erſten Preis eren drr 
Atung bezeichnet wird, welche eine Unſumme der Intereffeniphäre des deutſchen Reiches liege. Wachewaſſer gemeldet. Bel Graudenz und Dirſchau 0 
15 | Baſtarde von Zeiſig und Kanarienvogel; den zweiten 
über die Handhabung des Geſstzes oder die Aus- | hinzuweiſen, daß es vollſtändi N Br 
. 1 3 5 g der orientaliſchen] Bergmann in Bromberg iſt nach Fannover zur dortigen | Preis erlangte Kerr Willenius für ein aufgefogenes 
führung des Geſetzes durch richterliche Behörden nicht Kuffaſſung von Gaſtfreundſchaft widerſpricht, die Gifenbahn-Direction, ne nene | 
| gewählt, 
richte, in Zukunft auf die Gerichte abzuladen, goldenen Korn verweilt, deflo lieber wü 5 ä 2 un e TR Dich 
5 % den, 5 Fi würde gegenwärtige Borjieher der ſtaatlichen Erziehungsanſtalt 
mag 3. 3. unerörtert bleiben. Man wird darüber dem 8 0 Und der Bev hrung ſein. er für verwahrlofie Kinder in e Gert Re. 
AN, ein ee h Asrz 0. Bobien. ind e ſchwere Verlezungen erlitten bat, ei N 
demogtratiſchen Agttalſon in einer der richterlichen id n bein ehelmen Nat Profeſſor 5. Berg- * Ordination.] am nächſten Dienſtag, ben N Ba 
Beurthellung unterliegenden Weſſe feftftelit, 1050 mann nac Göttingen zur Enweigung der borligen | Bermittags 10 Uhr, findet in ber hieſigen St. Marien- 5 
a f SAH Oder pfarrkirche die Ordination von vier Prebigtamts⸗ a 
diesen c W N ven feiner Erpe- }. n u e Seen bene i Bern 1125 
ine, A h 35 late; Mywopwe de, 5 i b et, in 5 all 
gegen die Vorſchläge Raum giebt, die, wie mon | mon den Som. he en welcher als Vicar des nördlich gelegenen ländlichen dun n ee wiede ee dae werbenden 
geach e do dien age . Theils der Parochie Graudenz beſtimmt iſt; Gehrt aus 6 
nommen findz. dier offofeiheniieien ute it auch nach biefem | bers, eine Time behauptee, fein Zap jet bie Folge’ 
Grunwalb aus Jaſtrow, welcher als Pfarrer nach gi 
Eine offenzerzige Erklärung |? 2 Kunzendorf kommt, und Tot aus Flatow, welcher 
hat ein Mitgtieb ber deutfcgen arte (Cartel) dei Te zn an günftigere. En ee e eee 
tags wahlkreiſe abgegeben. Während des Wahl⸗ 8 Fot e Ene eden ce hit ren 
i 0 0 3 Ar en 125 heine e im 
eren Waähigange ſtimmen, der Gegner der Ge⸗ = # 5 | j 1 N 5 
Dejich ee e IVBertrag von Berhard Nohlfs.] Im gpolloſaale Zahlung einer Rente verurtheilt 
das Natjonaldeukmal für Kabſer Mitheim] wird namentlich im ſechsten und ſiebenten Jahrzehnt dieſes nach erfolgter Heilung eine Gchwäche im Fuße zurück⸗ 
hallsaufbeſſerung der Beamten zwar eine Rede 
verlautet, daß im Cultusminiſterſum Geheimeaip von Aria, welche Rebner als das bedeutenbſte und und bie Rente wurbe auf 60 Proc. herabgeſetzt, wo⸗ 
Boſſiſche Zeitung” miliheiſt, feſt, daß die e. abel die Pl N 5 1 
achten über die Platzfrage für das Denkmal gus⸗ weiches zwar eine permanente Wärmetemperatur von 2) Am 10. Februnr 1888 erlitt durch herabſtürzendes 
Forderung zu ſtimmen. Nach feiner gegen 
Correſpondent“ zufolge wird der Hamburger der höchſte Berg Afrikas, der Kilima-Nöſchuro, und Verkürzung deſſelben zur Folge hatte. Der Verlelzte 
beſchluß ergo en, es a ö f 
ſchtuß erhoben zu haben, es wurde um aber, | zugehen. Ueber den Umfang und die Sollen an der Weſtküſte finden, direct in die Gee. Entgegen von 50 Proc. Hiermit war jedoch Heldt nicht zufrieden; 
als der Einzige von der beutſchen Partei dagegen | würden. Als Beispiel führte Rebner an, daß auch die Verdienft zu Grunde gelegt werbe. Das Schiedsgericht 
zu erheiſchen, nicht dagegen fiimmen könne und gariſcher Quelle bementixt bie Meldungen, wonach verfehlter Hinweis, ſchon weil der vielen Jahrtauſende c Der Arbeiter Friedrich Stobbe aus Cabiau ham 
Bezieks, ließ er ſich jedoch schließ uch, wiewohl] vermeigert hätte. Kbgeſehen davon, daß ſſch der eber van Aberfehen ÜN, Dal auch ihe Damaliger | ber die dale br Nene abgelehnt und war 
5 Uebergang vom europälfchen zum Tropenhlima). worden. Das Schiedsgericht verurthellte die Genoſſen⸗ 
ſeine dagegen abgegebene Stimme an dem Er- halten habe, vermeibe der Fürſt auf feiner Reife m F a 15 
J : die Cebensweiſe der Eingeborenen nachfuahmen und | find am 6. April 1888 beide Beine gequeiſcht worden, 
wenn je wieder ein derartiges Anſinnen an ihn der Prinz aus Nückſicht für Serbien über Orſowa 
115 d 1010 ‚habe die Gin- und Ausfuhr einen | von 50 Proc. Beil und N ae au Hs Koſten 
Dieſe offenherzige Erklärung läßt tief biſcken in über die Incorporirung Dalmatiens eingeſetzte e ee e e dee e e ee eee ede e 
die Zuſtände innerhalb der beuiſchen Partei. Kusſchuß nahm die von Miska⸗Tovichs beantragte 
1 gehabt. (Hier hat ſich wohl der Vortragende geirrt, ſchaft die bisher gewährte Rente und Fränkel klagte 
denn nach dem vor einigen Wochen veröffentlichten | aun auf deren Welterzahlung, wurde aber mit ſeiner 
hervorhebt, daß die politiihe und ſtaatsrechtliche 
miſſars Hauptmann Wißmann in Oſtafrika bie Lage für die Aufwerfung der Frage augenblicklich 
Alavenix . 10 ö Mark und die Zolleinnahme nur 500000 Mk.) wegen einer Verletzung des rechten Daumens eine Rente 
Sklaventransporte auf den großen Karawanen Die Producte, welche Kin Ausfuhr gelangten, | von 5 Proc. bewilligt worden, gegen berem geringe 
$ f Igred, 24, Oktober. das Präfidium der 
haben, ſuchen die Sklavenjäger ihr Gewerbe in 95 4 ie Gummi elastieum und Elfenbein, welches letztere jebo 
f ne 1 Abe in, geltend gemacht hat, wurbe er abgemiejen. 
Kleineren abgelegenen Ortſchaſten weſter zu trelben. Skupidiine, machte beute den Regenten feine bald aus dem Handel Vererben Heise f en 1 5 [euer] Leute Morgen 7½ Uhr brach in dem 
Ciub wird bereits heute darüber debatlürt. (W. T.) Hlionäre und | ; 1 i 
Bueni, welcher Hafen zwiſche Miſſionäre und des engliſchen Generalconſuls Sir ber Feuerwehr erſt nach einftündiger Arbeit gelang. 
Dar g Saſcanm del 14755 aer a Daun. a0 Am 28. Oklhr.: M. A. b. 20 John Kirk bewieſen hätten, kämen alle werthvollen [ Schlägerei.] Die Maurergeſellenfrau Amalie G. 
i G. 4 6,911. 4.38. Danzig, 25. Okt. R ul 5.80. Eulturpflanzen in Afrika" fort. Der Redner ging von hier gerieth geſtern Abend mit ihrem Ehemann 
deuiſchen Schutztruppe, ſetzte ſich zur Wehr und Derwendbarkeit im Plantagenbau und erörterte nach dem Lazareih in der Sandgrube geſchafft. 
erſchlug dei Kamba 5 dieſer Ghlauenjäger. Es und zwar für das nordöſtliche deutſchland: ſchließlich die Stellung des Sultäns vou Zanzibar IPolizelbericht vom 25. Oktober.] Verhaftet: Ein 
wird jetzt deutſcherſeſts beabſichtigt, das Fort in Bewölkt, bedeckt, windig, Nieberſchläge; kalt. und die Gründe des gegenwärtigen Kufſtandes. Schloſſer wegen Betruges, 1 Arbeiter wegen Haus- 
h — ; 8 ; habe, um ihre Stellung aufrecht zu erhalten, und da | Fitzitiefe, — Gefunden: 1 Schlüſſel, 1 Arbeitsbuch, 
Keinerlei Min iſter wechſel in Serbien. en Zur ee 27. ODhlober: die den le 0 urch die ben re dee 1555 hi HR ES ae 1 5 aten Fark 
Nach dem bisherigen Verlaufe der Berathungen | wolkig mit Sonnen 1 ie a x worden ſeien, da durch dieſelben ihr einträglicher un erſelbſt; 1 Henne, abzuholen vom Kaufman x 
im radlcalen Club dürfte die fo vielfach ange- klar . ka 10 1 IR 
diesmal 


5 SGteſebrecht für eine Collection ſelbſtgezogener Infecten- 
8 en Mit Bezug auf die Dauer des Aufenthaltes des ſteigt heute der Waſſerſtand erheblich. freſſer 10 ebenſo den drtiten Preis für ein Paar 
L Frage, o e Uebertragung der Controle] deutſchen Kalſers in Konſtaminopel iſt darauf IPerſonalien bei der Oſtbahn.] Land-Bauinfpector | 
' Schwarzplättchen. In den Vorſtand wurden die Herren 
ebiglich die Wie kung haben wird, die Verbitterung. Dauer des Aufenthaltes eines Gaſtes im Bor- mann in Bromberg nach Ofterobe verſetzt. Gerichts-Affeifor Matting und Gärtner F. Moſchnowin 
die ſich zur Zeit gegen die Verwaltungsbehörden hinein zu fixiren. Je länger ber hohe Gaſt am | (Ernennung.] Der frühere Taubſtummenlehrer, 

f e nor ns harlae 
erſt urtheilen können, wenn erſichtlich iſt, ob das 1 f e gas | Domski iſt zum Director der Poſener Provinzial. be 1.3. Stoch beim Bau eines Kaufes da. 
bez Geſes den Thatbeſtand der ſtraſbaren focal- | nr „u me nnmiaifer] Laar o, Koßler bat Taubſtummenanſtalk erwählt worden. 20 570 . avan geforben, Die geriälihe Gection der 

d. P., angeordnet worden. 5 5 
I 511 e e 4 N a [Berufsgenoſſenſchaftliches Schiehsgericht.] Heute 
daß e it es immerhin überraſchend, neuen chlrurgiſchen Aünig begeben. j Ganbihaten bürch den Generalfupetintehdenteh D Taube i ſundl eine weitere Giyung des Schiedsgerichts der 

3 5 18 ! 65 15 u Bi 0 

aß die offictöfe „Nordd. Allg. Zig.“ Bedenken ſtatt, und zwar der Ferren: Diehl aus Marienwerder, 

annimmt, von der preußiſchen Regierung im m i kamen iind e ; 
Bundesrat zung zufolge, dort zum dezember erwartet. an Sialle, „weiter als Dicar des füblich gelegenen länd- 1) In Folge eines Gälaganfalies verſtarb am 
gg NEE ne Rag en I rund aus Safleo, weicher ai9 Merrer nad | eines Sturzes in das Waſſer geweſen, und verlangte 
\ eutſchen Kusſichten find von die gefehmäßtge Rente. Die Genoſſenſchaft wies bie 
s 3 Fre] Dal Kobbelgrube Aufprüde der Wittwe zurück, da Dommach nicht beim 
der Nachwahl im VII. württembergiſchen Reichs⸗ Das Hemd iſt uns väher als der Rock! — erhätt, ; i ER ſondern bei dem Transport feines Lolzes in 
{ int die „Kreuzrg.“ und. N f 5 le Patent. Von Herrn J. G. Zinn Al in Skolp iſt 
Mein 75. zzg.“ und daßzer verlangt fie, daß auf Gri 01 11 h 7 A 
kampfes iſt dem Schultheiß Schurer in Thall⸗ en ah ede egen e eee a le Gele Geroff schalt Id er 
fingen, weicher in der Kammer den Oberamis- N Han e len 
krefdezölle iſt. hielt geſte | : 8 2 er 
! A 2 5 . hielt geſtern Abend Herr Rohlfs, der ſich durch viel. 2) Der Arbeiter anton Schleſiger aus Gutiſtadt brach 
worden, daß er im Landtage gegen die von der [Ein Bericht über die Preisbewerbung um | jährige Reifen in den erblichen Theken Afrikas i an 6. Juni 1888 den lnger Unzerſchenkel. Da auch 
Regierung verlangte allgemeine procentugle Ge- | 5 
nach officiöſer Mitteilung dem Reichstage aus Jahrhunderts hervorgethan hat, feinen angehünbigten | geblieben war, bewilligte ihm die Genoſſenſchaft vor⸗ 
gehalten, aber ſchließlich für die Forderung ge⸗ dem Reichsamt des Innern zugehen. Sieichzeing Vortrag über die deutſchen Coloniſten an der Oſtküſteläuſig die volle Rente. Später trat eine Beflerung ein 
Der A 75 r 9 
ſtimmt habe. Der Inter pellirte ſlellte, wie die Zerdan, ein Mitglied des Preiegerichts, ein Gut⸗ | Rep ede dag en ae i 11155 a Bene eingelegt hat, welche jedoch 
Fractton den Beſchluß gefaßt habe, geſchloſſen fs ſchilber te 8 „zurck . 
mit der conſervativen Lan tei für die | arbellen wird n Grad b = en k 1175 4 
J | Annan 1a, p ash" Thrtelki ai | iS he Ruclne De Ann Ba, Ste di 
die Forderung gehaltenen Rede ſcheint der 85 85 5 ee J \ 
Abgeorbnete Borfiellungen gegen ben Srackione- | Bürgeriheft demnächſt eine Vorlage des Senaie die Fiüffe mündeten ohne die ſiebererzeugende Delta- | wurde auf Roſten ber enoſſenſchaft in der Klinik in 
über den Ban eines Handels hofens in Cuxhaſen bildung oder Mangrovegebüſche, wie fie ſich namentlich Königsberg behandelt und erhielt ſpäter eine Rente 
wie er erklärt, zu bedenken gegeben, „weichen 2 i 
3 EA vr 1 0 R + der von Bichom: veriretenen Anſicht glaube er, daß er verlangte nicht allein eine höhere Rente, ſondern 
Eindruck es nach oben machen würde”, wenn er werden noch En en Europäer ſich dort verhält leicht abelian forderte Bug daß bei Berechnung derſelben ein höherer 
ſtimmen würde, und daß er „ſchon mit Rüchſſcht] Wien, 24 Oktober. Ein Münchener Telegramm uns ſtammperwandten Hindus und Perſer ſich in erkannte aber, daß die ihm gewährle Rente ange⸗ 
darauf, künftig irgend eiwas für ſeinen Bezirk der „Polit. Correſp.“ aus autoritallver bul⸗ tropischen Ländern acclimatiſirt hätten (— ein wohl etwas meſſen jet. 
dürfe“. Dieſem Fracllonszwang widerſetzte ſich der König der Belgier d 5 „nicht gedacht iſt, welche vergangen find, ehe die Findus am 7. Januar mit der rechten Fand in ein Walzwerk 
der Abgeordnete anfänglich, „im ulereſſe a ſuches 908 Fürſten ER aa in e aus den iraniſchen Kochebenen nach Indien hinabſtiegen, und verlor zwei Glieder des kleinen Fingers, Wegen 
. 1 7 = Uebergang von dem einen Klima zum anderen einen ſchaſt die Zahlung einer Renke abgelehnt und war 
ungern genug“ beſtimmen, der Vorlage zuu⸗] König während des Aufenthalts des Prinzen ö | 
ee aa er baß Son 12 Beine 1 in a Sn | bei weitem nicht ſo großen Sprung bedeutete, wie ber deshalb von Gtobbe beim Schiedsgericht verklagt 
1 ie Zur leichteren Aceltmatiſation der Europäer würde es ſchaft, dem Kläger eine Rente von 5 Proc. zu zahlen. 
n Schulten Erh Bei dleſer Dean grundſätzlich jede Begegnung mit Gtanisober- beitragen, wenn dieſelben ſich daran gewöhnen wollten, 5) Dem Forſtaufſezer D!to Fränkel aus Rel. Brinak 
a ulthe urer no aß er, häuptern. N U | 
a, daß ex, | häupiern. Geine Rüdreife nach Soſta gebeitke vor allem ihre Molikleidung abzulegen, Der Kandel wodurch er eine Steiſhett an beiden Siniegelenken 
geſtellt werden follte, „fofort aus der Partei aus- und Lompalanka zu nehmen. W. Z.) an der oſtafrikaniſchen Küſte ſei ein ganz bedeutender. erlitt. Die Genoſſenſchaft hatte ihm 25 au eine Rente 
treten und ſeinen eigenen Weg wandeln würde“. Agram, 2. Oktober. der für den Antrag | 
des gegenwärtigen Krieges habe die oſtafrikaniſche laſſen, dürch welche er vollfländig wiederhergeſtellt ſein 
; ee A Geſellſchaft eine Zolleinnahme von 7 Millionen Mark ſoll. Am 1. Juni d. J. entios ihm nun die Genoſſen⸗ 
Bekämpfung der Ghlanevel In Otofsihe | gürigheit Datmellens yu Rrontien betont ſebach | 
Nachdem in Folge der Action des Neichs⸗Com⸗ Ausmwetie der oſlafrikaniſchen Geſellſchaft betrug Klage abgewieſen. j 
der geſammte Handelswerth nur 7 Millionen 6) Dem Mühlenarbeiter Auguſt Mariſchinski war 
5 nicht günſtig ſei. (W. T.) 
ſtraßen, welche durch das Unter beutfcher Ber- |} 8 a a f 
6 i Fr Serbien, s ſeien vornehmlich Nelken, Kopra (getrocknete zhe er Widerſpruch erhoben hatte. Da er feinen 
waltung fiehende Gebiet führen, ihr Ende erreicht Cocos nüſſe), „drei, 1 Kopalharz, Wiberſzruch erſt nach Ablauf der geſetzmäßigen Friſt 
So wurden nach Verichten des Reichscommiſſars Aufmarlung, Die Beraihung über die Adreſ e in eigne ſich aber das Land vortrefflich zum Plantagen- Linterhauſe eines Grunbſtücks in der Goldſchmiedegaſſe 
Ende vorigen Monats in der Umgebung lien der Skupſchling beginnt Übermorgen; im radlealen bau. Wie Verſuche in den She ver franzöſiſchen ein Schornſteinbrand aus, deſſen völlige Unterdrückung 
ſchen Bewaffneten 10 Eingeborene geſtohlen. Die f i i 
2 en. > 1 reit, inen Meſſerſtich in den 
Bevölkerung, ermuthigt durch die Nähe der Weiterausſichten für Sonnabend, 26. Oktober, e be ein ce ves ee, neil e Nucſen erhielt. De en hl wurde durch ihre Mutter 
auf Orund der Berichte der deuſchen Seewarte⸗ Schutzgebietes ein und beſprach namentlich deren Rücken erhielt. Die Verletzte wur de urch ih 
Bueni zu beſetzen, ſowie einen Zoübeamien und Im Norden heller und vielfach ſonnig. Im Oſten Er fand biefelben darin, daß die deutſch oſtafrianiſche friebensbruczs, 10 Obbachloſe, 2 Beier. e- 
eine Anzahl Zollwächter dort zu ſtalioniren. Nachts ſtrichweiſe Froſt. ja It bis ſtürnaſche Geſellſchaft nicht die erforberlichen Machtmittel beſeſſen ſtohlen: 5 Paar Knaben⸗Skulpſtiefel, 6 Paar Mädchen⸗ 
8 N N ſchwunghaft betriebener Sklavenhandel Unterbrücht Zils, Bötichergaſſe Nr. 5. er 
deutete Gpalt d d klar; nemlich kalt, Nachts vielfach Reif. Strich⸗ ee ha Vorausſichtlich werde es Wißmann ge- * Der Director im Cultusminiſterium, Wirkl. Geh. 
paltung der tabicalen Partei weiſe Nebel oder Nebeldunſt. Im Süden Regenfälle. I lingen, bis zum Ende des Jahres den Aufftand zu I Rath Dr. Greiff hat ſich in bienftlichen Enzelegengelten 


E 


nach Marienburg und Elbing begeben. In Elbing 

will Fr. Dr. Greiff mit den ſtädliſchen Behörden über 

m Nee des dortigen Nealggmnaſiums ver- 
andeln. 

* Der zweite Vorſtanbsbeamte der Reichs bankſtelle 
in Glogau, Lehmann, iſt zum erſten Vorſtanbs⸗ 
beamten der Bankſtelle Graudem ernannt, die durch 
Verſetzung des Oberſörſters Appell erledigte Ober⸗ 
förſzerſtelle zu Pflaſtermühl dem Oberſörſter Ramelow 
und dem Gutsverwalter Wendland in ee im 
Kreiſe Golbap der rothe Adler-Drben 4. Klaſſe ver- 
liehen worden. 

* Die Ernennung des Regierungspräfibenten v. d. Recke 
zum Oberpräſidenten in Düſſeldorf und des Geh. Raths 
b. Heydebrand u. d. Laſa zum Negierungspräfidenten 
in Königsberg iſt nach der „K. H. 3.“ jeh allerhöchſt 
vollzogen. 

* Der Verband der polniſchen Genoſſenſchaften 
Weſtpreußens hält ſeine Generalverſammlung am . 
und 5. November in Thorn ab. 

Pillau, 24. Oktober. Heute traf hier, von Memel 


kommend, der in Kopenhagen für Rechnung der ver⸗ 
einigten Dampfer ⸗Compagnie neu erbaute Dampfer 


„Pregel“ ein, um feine Ladung zu vervollſtändigen 
und alsdann nach See zu gehen. Es tft bieſes die 
erſte Reiſe, welche der Dampfer macht. Mit Einſchluß 
des EEE beſitzt die genannte Dampfer⸗Compagnie 
im ganzen 104 Dampfer, welche die verſchiedenen 
Linien befahren. Der am Montag Abend hier 
Plötzlich verstorbene Marine-Ingenieur Schmidt aus 
Kiel, welcher als Mitglied der Marine ⸗Torpedoboots⸗ 
Kbnahme-Commiſſton Hier weilte, wird in Danzig 
beerdigt werden. Die Leiche iſt bereits mittels Dampfers 


dorthin befördert worden. — Seit vergangener Nacht 


schneit es hier ununterbrochen. Der Schnee bleibt 
auf den Dächern liegen. 


Tilſit, 2. Oͤklober. Der hieſige freiſinnige Wahl- | 
verein beſchloß, an den Rebacteur der „Königsberger 
Michels, aus Anlaß der Ver- 
ürtheilung deſſelben zu einmonatlicher Feſtungshaft 
wegen Veröffentlichung des in der „Köln. Ztg.“ unbe- | 


Kart. Ztg.“, Heren 


anſtandet gebliebenen Angriffsartikels gegen die Kaiſerin 


Friedrich eine Adreſſe zu richten und ihn als Candi⸗ 


daten für die bevorſtehende Reichstagswahl im Kreiſe 
Tilſit⸗Niederung aufzuſtellen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 2d Oktbr. Wer das Glück hat, führt | 


das Geld heim. Bei dem Neubau der Poſt in der 
Königſtraße iſt auch ein kleines Haus gefallen, welches 
zwiſchen die großen Eckhäuſer eingeklemmt war. Vor 
Jahren wurde daſſelbe für 4000 Thaler vergeblich aus⸗ 


geboten. Jetzt bei der 15 bra dieſer Ecke hat es 


dem Beſitzer 135000 Mk. gebracht. 
* Der italieniſche Movenlift Salvatore Farina]. 


welcher augenblicklich in Berlin verweilt, beabſichtigt. 
demnächſt einige Vorleſungen aus ſeinen Werken zu 


veranſtalten. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Sidnen, 25. Oktober. (W. T.) Zufolge von 
Nachrichten, welche dem Reuter’ihen Bureau aus 
Apia zugegangen find, hat am 15. Oktober ein 
Kampf bei Savai zwiſchen den Anhängern 
Malietoas und Tamaſeſes ſtattgefunden. Jede 
Partei war 300 Mann ſtark; mehrere ‚find ge- 
tödtet und verwundel. Wer geſtegt hat, iſt noch 
unbekannt. 
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N Prioritäten il 55 an ne ottomane 549.0 

[Banque de Paris 8 5, Bangue 5 526.25 
een foncier 1312, 80. 55 mobilier ‚LO, Diesidional- 


Bremen, 24. Oktober. Petroleum ER 
Steigend. Standard weite loco 7,00 bis 7,05 bei. 
90 7 105 r 29. Dklob 15 95 dee Weizen der 
Noggen per Ronbe, 


Nonbr. 19.2, per März 1 = 
18. Mert! er 111 5 16.55 — Waßer Der Nopbr. 18,30, per 
Mär 15.07. 

Srankfurt a. N., 2, Okt. EI ee it a) 


1 Ketien 253% Framoſen 199 m 
„ A ungar. 
sconto Comman 


n, 2 e.), Oeſterr 
rente 85,2ʃ½, d 3% 99 00,25, 5 Silperrent te 85.80, 7 ord. a AA bez 
Baldrente 10 . 55 do, ungar. 909 9 01,30, 5% Bapier- | Keddri Br Tonne von 1000 Kilogramm rufſtſcher 
vente 97,20, 1860er Coofe 139.00. Analo-Auft. 109,75, | 105 l le 
Pänderbank.237,98, Exeditact. 509,50, Unionbank 248,80, Spiritus 0 Liter loco Font 52 
unger, Greßilachien 329,09, Wiener Bankoerein 118 60, bes, per Oht, 51% . Gd., per Ont- Mg an, 
öhm. Meltsahn 239, 330 bahn 1 nicht eontingentirt_32 AL bez, per Otidr. 4 2 U. 
Eifenb. 390,00, Dur-Bodenbacher —, Elbethalbahn au . d., ver Ohl. Mai 31½ A Gd. 
Rordbahn 2600, 0, Framoſen 236,35, Galitier 192,25, Tem- Nohucker felt. Rendem. 880 en e franco Neu- 
188280. Bart Lombarben 125,75, Nord dmeitbahn fahrwaſſer 10 9011.15 SR, bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 
193,50, Pardubiter 170 00, Alp. Kr Act. 95,25, Ta Das Vorſtekeramt der Kaufmannſchaft. 
Bee Lon ner ee 19, 119,15 3 gi 0 Danzig, 25. Ostover. 
„37 ½, Londoner Mechſe 18.5 Ruf,. Pantasten 5 N 
15 oleens 9,48, Marknoten 38,37½, Ruff. Banknoten Gelreidebörſe. 185 v. Mortten) Wetter: Kalte 
½, Gilbereoupons 1 Temperatur. 
an er dam, 24. Oktober. Getreidemarkt. Wei 99 0 75 Weizen. Inländischer gut 2 17 zu vollen Preiſen. 
1 189, per Mär Rog gen, ner Oktober | Zranfit ruhig, Unveränderl, 2800 wurde für inländi⸗ 
36-135, per März 192-181, 5 per Mal —1 ea 1205 a 1 5 hd 17 AR, glaſig 1 0 
Answerpene 24. Okt. Beiroleummarkl, Schuch berichte 12 55 M, für“ n zum Fran bun 
Naffinfries, Type weiß ſoco 1½ bei, 178 Br., Per bezogen bee 23 Al. gutbun 37 75 
Okt. 17½ Br., ver Novbr.-Dezpr. 17½ bei. und Br., Ber Ait Tu 120 15 t e 19 10 1210 Abb 185 „, 
Januar-März 17½ Br. igend. für ruſſiſchen um Drank r ‚AA per Tonne. 
Antwerpen, 23. Oktbhr. eee Weizen ruhig.] Termine: D dr. Novbr⸗ zum 1 8 „ Derhehr 175 MN Gd. 
Roggen behauptet, Hafer unveränd. Verſe behaupie Ronbr.-Deibr, kranſſt! bez, Deibr. Januar kranſit 
aris, 2. Oktober. Geireidemarkt, (Schlufvericht) 188½ . 855 ., Anril-Mai zum freien Verkehr 
Weizen behpt,, per 4, 22 30. per Ron. 22,0, 384 Mi Gd., tranfit 139 MM bez., Juni: Zuli traniit 
per Nov. Gebr: 75, per Januar. April 22,90, — Roggen | 11% SA Pr., 1 123 Al 88. Reaulizunaspteis zum Freien 
ruhig, per Obr. 14,00, der e 14.80. Me Verkehr 175 „fl, tranſt 132 Gehündigt 50 Tonnen. 
1 5 05 Per Ol 5 Sit 79 0 82.25 . ar 1155 . 1 1 e Beiahlt iſt miei it 
Der Januar Ari — eigend, 5 27 65 
Br Okt, 69,75, 1.25 Nov. 70,00. per Nov. Bez. 70 154 M: At J zum Tranſtt 126/7%% 15 gu get 


25, per 
2. — Solanin ruhig, per Ontober 
25 2 8 „ 37,50, der 


790,8 , Danamacanal-Actien 52 50, 50, 5% Obi 98 
40 00 Rio Tinto. Actien 314, 122 Senden Actien 2322,50, 
Medriel auf deutfhe Plate 122½, Londoner Wechſel kur; 
25, 21½, Cheques a. London 252% Compt. d' Esconwte 60. 


11908 000 24, Oktober. Bankaus weis, 


640005 Noten - Umlauf 558 aar - Borrat 
20069 009 ee 20188000, Guthaben 8 15 
vaten 276080 ee des Staa 


3 N 215 Conſols 87½, preu 

4% 5 105, ital. Rente 93, Lombarden 2 
= cond, 

nl dert e 92 

ar. „Span % 


ae Kegypter 102½ er 92%, 
A 0 Aeg nie 190% 722 ah 1 jenes rr tbulanl, 
aner SE Fade ank 11/8, 


neue 22½ 
latzdisgont 300 95 We ottru a Deu! 
20 1595 , art . Dete ters eh 

‚29, Oktober, 9 der Käte 1 ehenladung 


Liverpool, 24. Oktober. Bertele (Schluß bericht.) 

15 Ballen, davon für Speculation und Export 

1500 Ballen. Feſter, 9 amerik. Cie sierung: per 
0. 


| and 11 12.90 


unlergoin., tranſik 10 


uf Sie runs „PET SE 


inländ. 155 M 6 
195. “Monde, int. 153% u d., kranſit 155 Fi 
Nonbr. Dr and nit 


182% ll. Gb. 
G87 ber grit. Mal inland ichen 81 
Pi G., do, kraut 1071. 
eis ae jew ser, 0 10% 12 155 MM, 
ez. ut 
einſdak per Tonne von 1000 der. fein 183 u bei, 


l AL Br., . 
Kanſttz rn | i 5 155 1. 
unteranin, 104 ranſtt 103 Gekündi 

Berfte iſt gehandelt inländ. 11 110 
ruſſiſche zum Tranſit hell 1 9b 111 


Gd Oele ber Ma l 51 N 9 . e Ioco 
Pr N n 
42 NA bez., Dübr. 32 M Gd., Dkt.-Mai 313, 


Danziger Mehtnotirungen 


m 25. Dhtob 
oe ne per 80 a Aaifermeht 18,50 MM — 
. 000 1 — F . 880 ne Nr. 09 
13,50 a Jr. 700.50 . „50 
— Mehlabfall oder © Ma eh 280 
Roggenmehl per Kilogr. 


e * 
M in N. 13,00 AA 


6 mätimeht 3 1 8 el 


ii leien per 50 ie ee 4,60 MM — Roggen 
eie 


je 480 
er 50 Kilogr. Perlgraupe 21,50 „ — Feine 
mitte 1850 M. 1 Dill 1150 l. . Srhtmäre 12,50 A 


en P18 on FR A 34450 50 A0. 18,5 9 2 er 230 ten. 
Ke . 16, 5 


Prod 


Stettin, 24. 1 55 Hale ber 90 Mehen Di 0 195 


„ ber - 101 15 er 
he 8 188.50. 5 


„per April Mai 61.50, — te 


per OSReihr 32.833, we 


Okt. 54½¼ Käuferpreis, der Okthr.-Nov. 555 
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